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Bei der am 7. und 8. d. M. geſchehenen Ziehung der 2ten

Klaſſe 79ſter Königl. Klaſſen Lotterie fiel der HauptGewinn von
8000 Thlr. auf Nr. 78,237; die nächſtfolgenden 2 Gewinne zu
2000 Thlr. fielen auf Nr. 32,762 und 94,772 3 Gewinne zu
1200 Thlr. auf Nr. 31,693. 84,714 u. 108,785 4 Gewinne zu 800
Thlr. auf Nr. 6211. 47,530. 80,773 und 91,814; 5 Gewinne
zu 400 Thlr. auf Nr. 323. 3545. 15,286. 22,256 und 85,137;
10 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 1655. 7523. 26,852. 27,772.
86,513. 37,860. 50,208. 92,296. 101,175 und 106,903; 26
Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 6821. 11,039. 12,957. 41,812.
44,965. 61,800. 62,390. 67,499. 69,476. 70,426. 72,849.
75,774. 78810. 81,9965. 83,192. 84,290. 89,571. 90,086.
90,387. 94,128. 95,579. 95,628. 98,526. 99,342 und 106,906.

Der Anfang der Ziehung ZSter Klaſſe dieſer Lotterie iſt auf
den 7. März d. J. feſtgeſetzt.

Berlin, den 9. Februar 1839.
Königl. Preußiſche General-Lotterie-Direktion.

Berlin, d. 11. Jan. Se. Durchl. der Furſt Adolph
zu Bentheim-TecklenburgRheda, iſt von hier nach
Iſerlohn abgereiſt.

Arnsberg, d. 24. Januar. Auf den Vorſchlag des
Hrn. von Courbiere, Lieutenant und Eskadron Führer der
Iſten Eskadron 16ten Landwehr- Regiments zu Soeſt, hat ſich
im hieſigen Bezirke ein „Verein fur Pferde:Dreſſur zum Dienſte
der Landwehr-Kavallerie“ gebildet, der jetzt ſchon 212 Aktio-
naire mit 322 Aktien zählt, und an deren Spitze die oberſten
Civil- und Militair- Behörden der Provinz ſtehen.

Frankfurt a. M., d. 4 Febr. Auf die nächſten Nach-
richten aus Belgien iſt man ſehr geſpannt, allein aus Paris wird
vertraulicherweiſe gemeldet, daß die beigiſche Regierung dem
Wunſche des franzöſiſchen Kabinets nicht entgegen handeln, und
alſo es nicht aufs Aeußerſte ankommen laſſen werde. Jndeſſen
ſind Vorſichtsmaßregeln vom deutſchen Gebiet aus durchaus ge-
boten, denn in Belgien wird nun ein revolutionairer Heerd er
richtet, auf dem eine große Flamme erzeugt werden ſoll, und noch
fragt es ſich, ob die belgiſche Regierung nicht zu ſchwach iſt, ſie
in ihrem Entſtehen zu erdrucken.

Luxemburg, d. 3. Febr. Jmmer trotziger wird das mi
litairiſche Treiben in Belgien. Die Bewohner unſres Großher
zogthums, an ſich friedliche und ruhige Leute, werden durch ei

rode zum Finanzminiſter par interim, Hr. Nothom
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nige Exaltirte in die Bewegung hineingezogen und ſind allerdin.mehr belgiſch als holländiſch geſinnt. 9 etwa wo a W

innerhalb des Feſtungs Rayons eine Rekrutirung für das belgi
ſche Heer Statt finden, die aber auf energiſche Vorſtellungen des
Gouvernements unterblieben iſt. Jndeſſen haben die patriotiſchen
Vereine Kriegsobriſten ernannt bei denen Liſten zur Einſchrei
bung aufliegen, um nothigenfalls raſch Freikorps errichten zu
können. Offiziell ſind dieſe Vereine unterſagt, es ſoll ihnen aber
im Stillen Vorſchub geleiſtet werden. Von unſerer Garniſon zie-
hen wöchentlich zweimal Jnfanterie und zweimal Kavallerie-Pa
trouillen in den Dörfern des Rayons umher, und die Wachen
ziehen ſtets mit geladenen Gewehren auf. Jn der Garniſon ſelbſt
hat ſich ſeit dem Einvrücken zweier Bataillons vom 30ſten Re i
ment nichts geändert. Auch am Rhein iſt hinſichtlich der Disle-
kation der Truppen noch nichts Neues vorgekommen. An der
franzöſiſchen Grenze ſind allerdings Truppen koncentrirt do
ſcheint dies mehr eine polizeiliche als eine militairiſche Maßregel

u ſein, um di igen Kö ia ie unruhigen Kopfe des eignen Landes in Zaum

Belgien.
Bruſſel, d. 4. Febr. Die beiden Kammern ſind

auf einen Monat vertagt. Der Finanzminiſter
d Huart und der Fuſtizminiſter Ernſt haben ihre Abdankun
eingereicht, die vom Könige angenommen worden iſt. Dur
Ordonnanz des Königs von heute iſt der Staatsminiſter M e

7 bJuſtizminiſter par interim ernannt. zum
Bruüſſel, d. 4. Febr. Man hat in den hieſigebald nach dem Beſchluſſe, der den Wenergt r

Diviſionsgeneral in der belgiſchen Armee anſtellt, einen andern
Beſchluß gefunden, der denſelben General in Disponibilität ſtellt
Es haben nemlich gleich nach der Ernennung des Generals
Skrzynecki der preußiſche und öſterreichiſche Geſchäftsträger
der Regierung erklart, ſie mußten dieſes als einen Bruch mit ih
ren Mächten anſehen. Letzterer (der Graf v. Rech ber g) ee
klart, er habe hierüber beſtimmte Jnſtruktionen von ſeinem Hofe
erhalten. Der zweite königliche Beſchluß ſollte dieſe Reklama-
tionen beſchwichtigen beide Diplomaten beharren aber dabei,
ſie konnten ſich hiermit nicht zufriedenHiern geben ſie beſtehen dar-auf, Skrzynecki muſſe nicht blos aus dem J



dienſte, ſondern aus Belgien ſelbſt entfernt werden und dro-
hen damit, wenn dieſes nicht geſchehe, noch heute Abend abzur
reiſen. Bis jetzt hat ſich der König geweigert, ihren Forde-
rungen zu genugen.

Der Jndependant meldet: Es ſcheint wirklich, daß in
Folge der Ernennung des polniſchen Generals Skrzynecki
zum Grade eines Diviſionsgenerals in der belgiſchen Armee die
Geſandten Oeſterreichs und Preußens bei unſerm Hofe ihre Päſſe
verlangt haben und daß ſie im Begriff ſtehen Belgien zu ver
laſſen. Die Emancipation enthält gleichfalls dieſe Nachricht.
Der Fanal berichtet: Die von den Geſandten geforderten Paſſe
ſind ihnen unverzuglich ubergeben worden ſie werden morgen
abreiſen.

Jm Widerſpruch mit dieſer Nachricht ſagt ein Borſebericht
aus Bruſſel: Die Aufnahme des Generals Skrzynecki in
die Armee iſt wirklich der Gegenſtand von Reklamationen von
Seiten der Geſandten Oeſterreichs und Preußens geweſen. Es
iſt wahr, daß ſie ihre Paſſe gefordert haben, wenn die Be-
ſchluſſe, welche dieſen General berufen, nicht zuruckgenommen
werden. Jhre Abreife wird ſogar als beſtimmt angekundigt, al-
lein in dieſem Augenblick erhaltene Nachrichten melden uns, daß
ſie das Reſultat des Beſchluſſes, der in einem Kabinetskonſeil
unter dem Vorſitze des Königs, der um halb 12 Uhr von Laeken
angekommen iſt, gefaßt werden wird, abwarten. Alles laßt
glauben, daß dieſe Schwierigkeit werde beigelegt werden und
daß kein Bruch mit den andern Kabinetten wegen einer Frage
Statt haben werde, die im Grunde die Zwiſtigkeiten in nichts
berührt.

Bruſſel, d. 3. Febr. Man vernimmt, daß die jüngſte
Sendung, womit Van Praet, Sekretar des Koönigs, zu Lon
don beauftragt war durchaus keinen Erfolg gehabt hat. Es
iſt die Rede von der Abreiſe des Van Praet nach Paris, wo man
ſchon wiederholt und vergebens verſucht hat, eine Aenderung der
Politik des Kabinets der Tuilerien zu bewirken und auf deren
Beſchluſſe es jetzt unmöglich iſt, zuruck zu kommen. Der Her-
zog von Orleans wird, wie man ſagt, morgen im Haupt-
quartier der franzöſiſchen Armee erwartet, die unſere ſudliche
Grenze deckt; man verſichert, daß der Herzog in der nächſten
Woche nach Bruſſel kommen werde. Die Bevölkerung dieſer
Hauptſtadt iſt zur Ruhe zurückgekehrt.

Der Moniteur enthält das Geſetz, wodurch die Regierung
ermächtigt iſt, die erſten ſechs Zwoölftel der Grundſteuer des
Dienſtjahrs 1839 im Voraus zu erheben, und dieſe Erhebung
wird, entweder proviſoriſch nach den Rollen von 1838, oder
definitiv nach jenen von 1839 Statt finden. Dieſes Geſetz wird
vom Tage nach ſeiner Verkundigung an verbindliche Kraft haben.

Große Befoöörderungen werden wieder bei der Armee Statt
finden. Die Oberſten aller Regimenter ohne Unterſchied haben
Befehl erhalten Liſten von vier Unteroffizieren von jedem Regi-
ment auszufertigen, um als Unterlieutenants vorgeſchlagen zu
werden.

Die verſchiedenen Kavalleriekorps der Armee ſind ermach-
tigt worden, direkt die Sattelpferde zu kaufen, die man ihnen
anbieten wurde, und die fur den Dienſt ihrer reſpektiven Waf-
fengattungen geeignet waren. Die Pferde von 4 bis 7 Jahren
werden angenommen werden. Der Kaufpreis ſoll baar bezahlt
werden.

Haſſelt, d. 2. Febr. Die holländiſche Armee bewegt ſich
immer mehr nach der Linken. Jhr Project ſoll ſein, ein betracht-
liches Korps nach Maeſtricht zu werfen. Jm Lager ſind die
Truppen ſtets auf den Beinen. Die Schildwachen haben Be-
fehl, auf jeden, der ſich einſchleichen will, zu feuern,

Tournhout, d. 2. Febr. So eben erfahren wir daß
die holländiſchen Truppen alle Brucken auf den Fluſſen, die an
Heerſtraßen ſtoßen abgebrochen haben.

Gent, d. 2. Febr. Auch hier haben die Schifffahrtsbeſtim-
mungen einen übeln Eindruck hervorgebracht. Man giaubt, daß
ſie einer Schließung der Schelde gleichkommen und Belgien rui
niren werden. Auch die Jnduſtrie iſt jetzt fur den Widerſtand.

Frankreich.
Paris, d. 2. Februar. Das Journal des Debats, ohne

Zweifel, um zu zeigen daß das Syſtem nicht geändert ſei, hat
heute folgende Zeilen auf eine in die Augen fallende Weiſe:
„Heute (1. Febr.) um 3 Uhr hat der König dem Miniſter Kon
ſeil praſidirt.“

Ueber die jetzige politiſche Kriſis in Frankreich ent
hält die Preußiſche Staats Zeitung eine Betrach
tung, welcher wir folgende Stelle entnehmen Das Ein
zige, was der Koalition hatte genehm ſein konnen, das
Einzige, wonach ſie ſtrebte, war, die Krone einzuſchuchtern,
und ſich ihr gewiſſermaßen durch Ueberrumpelung aufzudrängen.
Sie bedachte nicht, mit wem ſie es zu thun hatte, ſie bedachte
nicht, daß Ludwig Philipp nicht der Mann iſt, ſich durch
Geſchrei und Drohungeneinſchuchtern zu laſſen. Die Ruhe, die
Feſtigkeit, die Wurde ſeines Charakters hat ſich in dieſer letzten
ſchwierigen Zeit nicht einen Augenblick verleugnet. Er unter
ſtutzte mit allen ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln ein Miniſterium,
welches ſich um die Ruhe und Wohlfahrt Frankreichs ſo verdient
gemacht, und die Achtung Europa's zu erringen gewußt hatte.
Er hielt es fur unverträglich mit der Wurde des Monarchen, mit
Männern zu unterhandeln, die im offenen Parlamente, ihre frü-
heren Grundſatze verleugnend, Alles aufgeboten hatten um die
Reſultate achtjähriger Beſtrebungen zu nichte zu machen. Und
endlich, da der König ſieht, daß der Geiſt der Kammer,
verderbt durch den Einfluß gewiſſenloſen Ehrgeizes, nicht
mehr geeignet iſt, die heilſamen Plaäne der beiden andern
Staats Gewalten zu foördern, ſo ſteht er im Begriff (was
nun auch erfolgt iſt), die Kammer aufzulöſen. Unſeres Er
achtens hätte der König nicht offener, nicht verfaſſungsmäßi
ger zu Werke gehen können. Man darf dem geſunden Sinne
der Mittelklaſſen vertrauen, die der König vorzugsweiſe ſtets im
Auge gehabt hat, und in deren Händen jetzt hauptſächlich das
Schickſal der Monarchie liegt. Sollte die Auflöſung ſtattfinden,
ſo wird Frankreich ſeinem Könige zeigen, daß es durch Erfah
rungen gewitzigt, feine Politik des Friedens und des Wohlbefin
dens zu wurdigen weiß. Die in dem Miniſterium des Jnnern
angeſtellten Berechnungen, geſtutzt auf Berichte der Prafekten,
geben dem Miniſterium gegrundete Hoffnung, zu glauben daß
die Wahlen im Sinne des jetzigen Syſtems ausfallen werden.
Wir überlaſſen uns freudig dieſer Hoffnung, deren Erfullung ein
Beweis ſein wurde, daß Frankreich immer mehr geneigt iſt, glei
chen Schritt mit der ruhigen und gemäßigten Bewegung der
uübrigen europäiſchen Mächte zu halten.“

Das von der Verſammlung Odilon Barrot ernannte Ko-
mité iſt aus dem Marſchall Clauzel und den Herren Odilon
Barrot und Chambolle zuſammengeſetzt; doch ſollen alle
Mitglieder von der konſtitutionnellen Oppoſition welche ſich im
Augenblicke der Wahlen zu Paris befanden, ſich dieſen Komite
Mitgliedern nach Belieben anſchließen können.

Die Verſammlung „Ganneron hat geſtern ein Wahl Ko
mite ernannt, um bei den Wahlen die Kandidaten des linken
Centrums zu unterſtutzen. Das Komité beſteht aus den Herren
Thiers, Berger, Marquis von Dalmatien (Sohn
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Caumartin.
Paris, d. 5. Febr. Die Boörſe war bewegt; die Noti

rung der Rente ging raſch zurück man hoörte wieder einmal das
Wort: paniſcher Schrecken die Eiſenbahnaktien waren meiſt
ausgeboten ohne Nehmer. Man wollte wiſſen, das belgiſche
Miniſterium ſei in Maſſe abgetreten.

Der Moniteur publicirt eine Ordonnanz vom 30. Jan.,
wodurch neun Aenderungen in Beſetzung der Prafekturen und
Unter Präfekturen ausgeſprochen werden. Dieſe Liſte durfte
nicht die letzte ſein viele Präfekten ſind nach der Hauptſtadt be
rufen man wird mit ihnen über die Wahlen Abſprache nehmen
und es laßt ſich erwarten daß Diejenigen welche nicht entſchie-
den fur die Politik des Kabinets vom 15. April ſind, in ihren
jetzt doppelt wichtigen Funktionen erſetzt werden. Die Koalition

ſucht den Prafekten bange zu machen durch eine Zuruckweiſung
auf das Jahr 1827; damals wirkten die Prafekten zu Gunſten
des Kabinets Villele auf die Wahlen, welche inzwiſchen dennoch
egen daſſelbe ausfielen die Folge war, daß die meiſten Pra-fetten unter dem neuen Miniſterium (Martignac) ihre Stellen

verloren.
Die zwei Bruder Deleſſert ſollen jeder 10,000 Fr. un

terſchrieben haben als Beitrag zu den Koſten des Wahlkomites
der Reunion Jacqueminot. Aber auch bei Odilon' Barrot
fließen die Subſcriptionen reichlich zu und ebenſo in den ubrigen
Koalitionsausſchuſſen.

Es giebt jetzt ſechs anti miniſterielle Wahlvorbereitungs
und Wahllenkungs-Komites zu Paris ſie heißen nach den Na
men der Chefs: Guizot, Thiers, Berryer, Odilon
Barrot, Garnier-Pages, Laffitte. Zu demletztern Ko
mite, das die Parteinuance der politiſchen Puritaner repraſen-
tirt, gehören außer Laffitte, Dupont de l'Eure, Ara-
go, Mauguin und Subervic.

Seit der Kammer Aufloſung wird täglich mehreremal Mi-
niſter-Konſeil gehalten wobei immer der Koönig praſidirt.

Aus Algier, d. 27. Jan. wird gemeldet, daß es dem
Emir Abdel-Kader doch noch gelungen iſt Ain-Madi zu
nehmen, und zwar in Folge einer in der Stadt unter den Trup
pen des Marabout Tedjini ausgebrochenen Revolte.

Jtalien.
Rom, d. 20. Jan. Bei Gelegenheit des Todes des Fuür

ſeen Lieven, welcher dem proteſtantiſchen Bekenntniſſe ange
hoörte, iſt es ganz unerwarteter Weiſe geſchehen daß der Lei-
chen Konduft deſſelben in die ſogenannte proteſtantiſche Kapelle
der königl. preußiſchen Geſandtſchaft mit offentlichen Feierlich
keiten zog, und daß dabei eine Begräbniß Ceremonie verrichtet
wurde, zu welcher auch die Mitglieder des diplomatiſchen Korps
von dem preußiſchen Herrn Geſchäftsträger förmlich eingeladen
wurden. Dieſer Vorgang konnte Veranlaſſung zu der irrigen
Meinung geben, als wenn in Rom eine Kapelle zur offentlichen
Ausübung des proteſtantiſchen Kultus exiſtirte und ſogar von
der Regierung Sr. Heiligkeit anerkannt oder wenigſtens tolerirt
wäre. Wir ſind deshalb beauftragt, oöffentlich zu erklären, daß
das oben erwähnte Ereigniß gänzlich ohne Vorwiſſen und wider
alle Erwartung der paäpſtlichen Regierung vor ſich gegangen iſt,
und daß der heilige Stuhl nicht unterlaſſen hat, den Repraſen-
tanten von Rußland und Preußen die geeigneten Remonſtratio-
nen zu machen wodurch ihnen insbeſondere bemerklich gemacht
ward, daß die vorerwähnte ſogenannte proteſtantiſche Kapelle in
keiner Weiſe von der papſtlichen Regierung tolerirt, und nur
zum alleinigen Privatgebrauche der zur preußiſchen Geſandtſchaft
gehörenden Perſonen geduldet ſei.

des Marſchall Soult), Hippolit Paſſy, Boudet und Zuletzt eingegangene Nachrichten.

Bruſſel, d. 5. Febr. Die Abreiſe des preußi-
ſchen und öſterreichiſchen Geſchäftsträgers iſt wirk-
lich in der vergangenen Nacht erfolgt. Beide Di-
plomaten haben den Weg nach Aachen genommen. Baron v.
Handel, öoſterreichiſcher Legationsſekretair, reiſte dieſen Mor-
gen nach Paris von wo er nach London gehen wird, um Auf-
ſchlüſſe ber die Grunde dieſes Bruchs mit Belgien zu uberbrin
gen. Dieſe Grunde liegen einzig in der Anweſenheit des Gene
nerals Skrzynecki, welchen aus Belgien zu entfernen König
Leopold ſich entſchieden geweigert hat. Trotz dieſes Ereigniſ-
ſes iſt man zu der Vermuthung berechtigt, daß die hieſige Re
gierung, auf die Beſchlüſſe der Konferenz einzugehen nicht ab
geneigt ſei, wofur, außer der Vertagung der Kammern auch
die Annahme der Entlaſſungsgeſuche der beiden zur extremen
Partei des Widerſtandes gehörenden Miniſter der Finanzen und
der Fuſtiz, ſpricht.

Paris, d. 6. Februar. Die Boörſe war ſehr bewegt; man
furchtet eine den europäiſchen Frieden bedrohende Komplikation.

Die zur Nordarmee beſtimmten Truppen ſind in ihren Kan
tonnirungen beiſammen man glaubt zu Paris, dieſe Streitkräfte
ſeien beſtimmt, jede etwa in Belgien ausbrechende Jnſurrektion
zu unterdrucken. Die Ernennung des Herzogs von Or-
leans zum Oberbefehlshaber der Nordarmee wird wiederholt
als nahe bevorſtehend angekuundigt. Der Herzog von Ne-
mours war auf dem Punkt, nach Rocroy abzureiſen.

Aus Mexico ſind wichtige, obwohl nicht ganz verburgte
Nachrichten von höchſt blutigen Vorgängen bei Vera Cruz
eingetroffen, in welchen anfänglich die Franzoſen die Oberhand
behalten, ſpäter aber bedeutende Verluſte erlitten hätten. Die-
ſelben ſeien nun in dem Fort St. Juan d'Ulloa von den
Mexikanern eingeſchloſſen, welche bereits das Fort bombardirt
und 2 franzoſiſche Fregatten zerſtort haben ſollen.

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Geklde.

Quedlinburg, d. 6. Februar. (Nach Wispelu).
Weizen 60 66 thl. Gerſte 38 40 thl.Roggen 48 52 Hafer 26 28Rafſinirtes Rüböl, der Centner 18 thl.
Rüböl der Centner 123 125 thl.
Leinöl, 12 thl.

h

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom O. bis 11. Februar.

Jm Kronprinzen: Hr. Kaufm. Kopfel a. Magdeburg.
Hr. Kaufm. Ellermann a. Chemnitz. Hr. Kaufm. Wagner
a. Leipzig. Hr. Kaufm. Goöbel a. Aachen. Hr. Kam-
merrath Leuckert u. Hr. Kaufm. Hornung a. Frankenhauſen.

Hr. Rittergutsbeſ. Leuckert a. Graplenz. Hr. OAmtm.
Jordan a. Preſter. Hr. Kaufm. Bender a. Berlin.
Hr. Kaufm. Strauſer a. Stettin. Hr. Kaufm. Evers
a. Leipzig.

Stadt Zürch: Hr. Kaufm. Pfretſchner a. Magdeburg. Hr.
Kaufm. Körner a. Cöln. Hr. Oek. Jacobs a. Memleben.

Hr. Kaufm. Zießler a. Berlin. Hr. Kaufm. Thiene-
mann a. Naumburg. Hr. Amtm. Muhlinger a. Harpke.

Hr. Amtm. Schmidt a. Leipzig.
Goldnen Ring: Hr. Amtm. Jänichen a. Alberſtedt. Die

Hrrn. Kaufl. Minner u. Eckardt a. Erfurt. Hr. Kaufm.
Müller a. Frankfurt. Hr. Kaufm. Bittner a. Magdeburg.
Hr. Fabr. Sanger a. Wrietzen. Hr. Oekonom Mayer a,
Aſchersleben.



Goldnen Löswen: Hr. Kaufm. Landmann a. Bamberg.
Hr. Kaufm. Ernſt a. Hamburg. Hr. Kaufm. Salinger
a. Leipzig. Hr. Kaufm. Braun a. Cölg. Hr. Reg.
Rarh Voigt a. Merſeburg. Hr. Kaufm. Schröder a. Kös
nigsberg. Hr. Kaufm. König a. Dresden. Hr. Refer.
Fritzſch a. Berlin.

Schwarzen Adler: Hr. Kaufm. Schoof a. Weißenfels.
s Schwänen: Hr. Jnſp. Mehler a. Lutzſchena. Hr. Dr.

Uhlig a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Mohr a. Elberfeld.
Hr. Kaufm. Bernhardt a. Braunſchweig.

Schwarzen Bäaär: Hr. Fabr. Nuürnberg a. Neuſtadt. Hr.
Kaufm. Warmgeſt a. Hannover. Hr. Kaufm. Lippmann
a, Bernburg.

Bekanntmachung.
Unter Beifügung eines Aufſatzes über den Zweck und das We-

ſen der mit Allerhöchſter Genehmigung Sr. Majeſtät des Königs
hier zu gründenden

„Preußiſche Renten-Verſicherungs- Anſtalt
bringen wir, bei beendigter Einrichtung des Geſchäftsbetriebes der
ſelben, hierdurch zur Kenntniß des Publikums, daß die hieſelbſt
zu etablirende Direction des Jnſtituts am 25ſten d. Mts. in
Funktion treten und in den Königlich Preußiſchen Landen die An
ſtalt am 15ten Februar d. J. zum Beitritt eröffnet werden wird,
ſo daß von dieſem Tage an, ſowohl bei der Direction hieſelbſt
Taubenſtraße Nr. 27.) als bei den in den Provinzen etablirten

Haupt und SpecialAgenturen Einlagen gemacht werden können.
Die Kenntniß des Umfangs der Theilnahme des Publikums

an der Anſtalt annoch erwartend und zur Erſparung von Koſten
im Jntereſſe der Anſtalt, wird, unter Berückſichtigung des Schluß-
ſatzes des 9. 51. der Statuten die Geſchäfts Verwaltung der Di-
rection vermittelſt eines möglichſt geringen Perſonals begonnen
und von dem Jngenieur- Major außer Dienſt und Stadt Verordne-
ten, Herrn Bleſſon, als erſten Director, proviſoriſch über
nommen und geleitet werden.

Der Buchhalter der Königlichen General Militair-Kaſſe, Hr.
Neubauer wird die proviſoriſche Verwaltung der Jnſtituts-
Kaſſe beſorgen.

Die Haupt Agentur der Renten-Verſicherungs Anſtalt für
den Regierungs Bezirk Merſeburg iſt dem Burgemeiſter Herrn
Bertram zu Halle übertragen worden. Derſelbe wird die Namen
der von ihm reſſortirenden Herrn Special Agenten und deren Wohn
erte, zur öffentlichen Anzeige bringen.

Sämmtliche Herren Agenten ſind mit dem Debit der Statuten
zu 21 Sgr. das Exemplar, beauftragt und es iſt bei denſelben auch
ein im Druck erſchienener Commentar zu den Statuten, zu 6 Sgr.
das Exemplar, zu erhalten.

Berlin, den 21. Januar 1839.
Einſtweiliges Curatorium der Preuß. Renten Verſicherungs

Anſtalt.
Der Präſident deſſelben

(gez) von Reimann.
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Preußiſche Reunten-Verſicherungs-Anſtalt.
Wie verſchieden auch die Bildung der Menſchen ſein mag, ſehr

häufig führt doch ſchon ein geringer Grad von Nachdenken über die
Zuſtände des menſchlichen Lebens und über die Verhaltniſſe des eige
nen Lebens auf den Gedanken an eine ferne Zukunft, an die
Tage des Alters.

Und ſo natürlich denn dieſer Gedanke den Wunſch erzeugen muß,
dereinſt am Schluſſe der zum Wirken und Schaffen beſtimmten ge
wöhnlich unter Mühe und Sorge, vielfach im harten Kampfe mit
widrigen Ereigniſſen verlaufenden Lebensperiode, den Uebergang in
einen Zuſtand ſorgenfreier Ruhe und der Unabhängigkeit von fremder
Hülfe, für die Tage des Alters und der Erwerbsfähigkeit zu fin
den ſo wenig geſchiehet gewöhnlich doch für die eigene Verwirk-
lichung dieſes Wunſches Seitens derjenigen, welche, vom Schickſale
weniger begünſtigt, ſich die Mittel ihrer Subſiſtenz durch Fleiß und
Thätigkeit zu erringen genoöthigt ſind.

Vielfach mag Sorgloſigkeit oder Mangel an Kraft zur Ent
ſchließung, ſich zur Gewinnung und Sicherung des Lebensunterhal
tes für das Alter, in dem Genuſſe der Gegenwart einige Ein
ſchränkung aufzulegen und überflüſſige Ausgaben zu vermeiden, die
Schuld davon tragen zu verkennen iſt es aber auch nicht, daß häu
fig der Umfang der erſten Bedürfniſſe des täglichen Lebens die Ko
ſten des Unterhalts und der Erziehung der Kinder, Krankheiten
unverſchuldetes Zurückkommen u. ſ. w. ſelbſt den ziemlich reichlichen
Erwerb einer arbeitſamen Familie dergeſtallt angreifen daß davon
nicht ſo viel zu erübrigen und für das Alter zurückzulegen iſt, als
die Sicherung einer ſolchen Vorſorge wohl erfordert, wo dann ſelbſt
der beſte Wille und ein redliches Beſtreben, auch bei eintretender
Erwerbsunfähigkeit ohne fremde Beihülfe fertig zu werden, an der
Unmöglichkeit, die Mittel dazu zu finden ſcheitern.

Ein ſolches Verhältniß muß für den, während der Erwerbsfa
higkeit ſich für das tägliche Bedürfniß abmühenden und von einem
gebiührend zu würdigenden Ehrgefühl belebten Familienvater beim
Blick in die Zukunft nothwendig ſehr niederſchlagend ſein und zugleich
häufige Jnanſpruchnahme der öffentlichen Wohlthätigkeit zur Folge
haben da die aus ſolchen Familien hervorgehenden Kinder gewöhn-
lich mit dem eigenen Bedürfniß hinlänglich zu kämpfen haben und
öfters gar nicht einmal zum Beiſtande geneigt ſind.

Aber auch da, wo dieſes Verhältniß ſich minder ungünſtig
ſtellt, wo vielmehr Fleiß und Mühe, Beherrſchung der Bedürfniſſe,
und Genügſamkeit mit Wenigem, auch vom geringen Erwerb noch
etwas auf die Tage zurücklegen laſſen wo die beſſeren Kräfte zum
Erwerben gebrechen ſind dieſe Erſparniſſe für das mit dem Alter
gewöhnlich zunehmende Bedürfniß meiſt unzureichend. Selten
wird der Unbemittelte im Stande ſein auf dieſem Wege einen Vor
rath zu ſammeln, um im Alter ohne Kummer zubringen zu können.

Was indeſſen in dieſer Hinſicht zu erreichen dem Einzelnen für
ſich in der Regel nicht möglich iſt, dazu findet ſich das Mittel in
einer Vereinigung von Mehreren zu gleichem Zwecke und es mag
daher als dem Publikum willkommen betrachtet werden, zu ſolcher
Vereinigung die Gelegenheit dargeboten zu ſehen.

Auf dieſer Vorausſetzung und zugleich auf der vollen Ueberzeu
gung des davon zu erwartenden vielfachen Nutzens für die Theilneh
mer, beruhet das Unternehmen zur Gründung eines Jnſtituts, wel
ches hierdurch unter der Firma:

Preuß. Renten-Verſicherungs-Anſtalt,
angekündigt wird, der Allerhöchſten Genehmigung Sr. Majeſtät des
Königs ſich zu erfreuen hat und nach den dafür verfaßten, landes
herrlich beſtätigten Statuten eingerichtet und verwaltet werden ſoll.

Der Hauptzweck dieſes in der Reſidenzſtadt Berlin zu gründen
den und unter den Schutz des Staats tretenden Jnſtituts iſt
„Vorſorge für das höhere Alter.“

Die Anſtalt ſoll die Gelegenheit gewähren auf die Zeit des
Alters, mithin für denjenigen Theil des Lebens, wo die Erwerbs
unfähigkeit ſchon eingetreten iſt oder bevorſtehet, vermittelſt geringer,
bei einiger Genügſamkeit und Sparſamkeit wohl zu bewerkſtelligender
Leiſtungen oder ſonſt nach den vorhandenen Mitteln, ſich ſelbſt
eine Subſiſtenz zu bereiten.
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Sie wird aber auch geeignet dafür befunden werden, in al
len Klaſſen der bürgerlichen Geſellſchaft, mancherlei Zuſtände
und Verhältniſſe des Lebens zu verbeſſern den Familienvätern die
Sorge für ihre Angehörigen zu vermindern und dem Wohlthätig-
keitsſinn als Mittel zu recht zweckmäßiger Anwendung ſeiner Gaben
zu dienen.

Die Statuten der Anſtalt werden die ihr eigenen Verhältniſſe
und Vortheile erkennen laſſen. Sie beſtehen hauptſächlich in Fol
gendem:

1) Während bei Lebens Verſicherungs und ähnlichen Anſtalten,
woran es nicht fehlt, der Theilnehmer meiſt nur mit bedeuten-
den Koſten und nur für Andere auf ſeinen Todesfall ſor
gen kann, gewährt die zu errichtende Anſtalt zugleich dem Un
bemittelten die Gelegenheit, für ſich ſelbſt auf die Tage
des Alters zu ſorgen und ſich dadurch von fremder, oft ſehr
drückender Hülfe frei zu halten.

2) Jedes Alter iſt zur Theilnahme berechtigt und Geſundheits
Nachweis nicht erforderlich, da jeder Abgang eines Theilneh
mers der Geſellſchaft Vortheil bringt.

3) Die geringſte Einlage im Betrage von 10 Thlr. in den jung
ſten und mittleren Klaſſen iſt ſo mäßig, daß ſelbſt der Unbemit-

telte ſie zu beſchaffen im Stande ſein wird, um durch Anwen-
dung dieſer kleinen Summe die Mitgliedſchaft der Anſtalt zu
erwerben dem aber nach ſeinen Verhältniſſen die Rente von
Einer Einlage nicht genügt, kann ſich ſolche vermittelſt
mehrerer Einlagen ganz nach Belieben erhöhen.

4) Es werden ſo wenig auf vollſtändige als auf unvollſtändige
Einlagen fernere Beiträge gefordert. Auf letztere kön-
nen jedoch zu ihrer ſchnelleren Ergänzung größere oder kleinere
Nachzahlungen gemacht werden zu deren Beförderung und
Erleichterung der geringſte Betrag einer Nachtragszahlung auf
Einen Thaler geſtellt worden.

Jn dieſer Beziehung bildet die Renten Verſicherungs
Anſtalt einen ſehr wohlthätigen Anſchluß an die Sparkaſſen.

Während dieſe die kleinen Beiträge des Fleißes und der
Sparſamkeit ſammeln, kann aus denſelben ein Kapital zum
Eintritt in die Renten Verſicherungs Anſtalt erworben wer
den, welches Eigenthümer im Alter ein ſolches ſicheres Ein
kommen verſpricht, das mit den Bedürfniſſen der Perſonen
derjenigen Stände, für welche die Sparkaſſen urſprüng-
lich und hauptſächlich beſtimmt ſind, wohl übereinkommt.

Der Umſtand, daß außer der Einlage, in keiner Art
weitere Leiſtungen verlangt werden, vielmehr, wenn ſie
auf unvollſtändige Einlagen geſchehen, ganz freiwillig erfolgen,
iſt für höchſt wichtig zu erachten, da bei anderen ähnlichen An
ſtalten wo fortlaufende Beiträge zu leiſten ſind, ſolche wegen
ihrer Höhe den Theilnehmern von vornherein meiſt ſchon läſtig
ſind, bei der Abnahme der Erwerbsfähigkeit öfters recht drückend
und bei einer ungünſtigen Wendung der ökonomiſchen Verhält
niſſe mitunter ſelbſt unerſchwinglich werden wovon Ausſchlie
ßung von der Anſtalt, zu welcher die Beiträge geleiſtet worden
und Verluſt der letzteren die Folge iſt.

Dies alles kann bei der Renten Verſicherungs Anſtalt
nicht eintreten. Jſt bei derſelben einmal eine Einlage gemacht
worden, ſo bedarf es weiterer Beiträge nicht. Da ſie aber
auch nicht zurückgenommen werden kann, ſo iſt die darauf
treffende Rente den Ereigniſſen der Zeit nicht ausgeſetzt, viel
mehr in ſteter Steigerung bis zum ſtatutenmäßigen Maximum,
ihrem Inhaber auf die Zeit ſeines ganzen Lebens verſichert,
in ſo fern nicht ſeinerſeits Handlungen vorkommen, die ihn der
Mitgliedſchaft der Geſellſchaft verluſtig machen.
Die in den Statuten wahrzunehmende Begünſtigung der, den

Lebensjahren nach älteren Mitglieder der Geſellſchaft iſt als
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das Mittel zur Erreichung des Hauptzwecks der Anſtalt zu be
trachten. Des vorgerückten Alters wegen ſollen und müſſen
die älteren Mitglieder ſchon genießen, während die jungeren,
im Zuſtande geringerer Bedürfniſſe oder einer ihren Erwerb
ſichernden Lebenskraft und in der Ausſicht auf künftigen Ge
nuß ähnlicher Vortheile, anfänglich mit geringer Einnahme
ſich zu begnügen haben und dies um ſo mehr, als ihnen ein
längerer Genuß der Vortheile der Anſtalt und die Beerbung der
älteren Mitglieder bevorſtehet, in ſo fern ihre Lebensdauer ſie
dazu beruft.

6) Beim Abgang eines Geſellſchaftsmitgliedes durch Tod oder
Auswanderung wird deſſen baare Einlage, reſpektive ſeinen
Erben und ihm ſelbſt in ſo weit zurückgegeben, als die von dem
Abgehenden aus der Anſtalt bezogenen bagren Renten den Be
trag der Einlage nicht erreichen ſo daß bei Anrechnung der be
zogenen Renten auf das Einlage-Kapital, eigentlich die ganze
Einlage zuruckgegeben wird und die von dem' Abgehenden ge
machte Aufopferung nur in dem Zinſen- Verluſt fur einen
gewiſſen Zeitraum beſteht u verkennbar ein geringes Riſiko
im Verhaltniß zu den Vortheilen, welche die Anſtalt den Theil
nehmern bei einer längeren Lebensdauer in Ausſicht ſtellt und
welches Opfer in der Regel um ſo weniger in Anſchlag zu brin-
gen ſein mag, als der Tod auch dem beſtandenen Bedürfniß ein
Ende macht.

7) Die Anſtalt trägt dadurch die Garantie in ſich ſelbſt, daß
an jährlichen Renten nicht mehr vertheilt und ausgegeben wird,
als die Renten Fonds der einzelnen Klaſſen jeder Jahresgefell
ſchaft dazu darbieten und es daher hinſichtlich der Sicherheit des
IJnſtituts nur auf eine treue und umſichtige Vermögens Ver
waltung ankommt, für welche ſich in den, durch die Statuten
angeordneten Maaßregeln die Bürgſchaft finden mag.
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Soweit die allgemeinen Bemerkungen über das Weſen des
zu gründenden Jnſtituts und folgen hier noch einige Haupt Be
ſtimmungen der Statuten, beſonders hinſichtlich des Beitritts und
der Theilnahme an der Anſtalt, zur Gewährung einer etwanigen
Ueberſicht von den betreffenden Verhältniſſen und unter Verweiſung
auf die Statuten ſelbſt, für diejenigen, welche ſich näher von der
Sache zu unterrichten wünſchen.

Der Beitritt zur Anſtalt gewährt bei einer Einlage von 100
Rthlrn. (vollſtändige) eine jährliche zahlbare Rente, welche nach Ver
ſchiedenheit des Alters der Beitretenden urſprünglich' zwiſchen 3
bis 5 Rthlr. zu ſtehen kommt, allmählich ſteigt und den jähr-
lichen Betrag von 150 Rthlrn. erreichen kann.

Auch Einlagen unter 100 Rthlrn. (unvollſtändige) ſind in
einem gewiſſen Maaße zuläſſig, die darauf treffenden Renten wer
den jedoch ſo lange dem Kapital zugeſchrieben bis daſſelbe den Be
trag von 100 Rthlrn. erreicht hat.

Ohne Unterſchied des Geſchlechts und Standes und ohne Rück
ſicht auf Alter, Religion und Geſundheits- Beſchaffenheit, kann jeder
Angehörige der Deutſchen Bundes Staaten Theil an der Anſtalt
nehmen.

Die Anmeldung zum Beitritt und die Einlagen geſchehen mit
Erlegung eines Eintrittsgeldes von 15 Silbergroſchen für jede Ein-
lage und unter Beibringung des Geburts oder Taufſcheins, bei
der Direction der Anſtalt oder bei einer, der in den Provinzen eta
blirten Agenturen, welche das zur Ausſtellung der Deklaration be
ſtimmte Formular ohnentgeldlich verabfolgen laſſen und auf den
Wunſch des Beitretenden, in Abfaſſung der Deklaration behülflich
ſein werden.

Für Kinder, die das 13te Lebensjahr noch nicht
angetreten haben, mithin zur 1Iſten Klaſſe gehören,
bedarfes keines Geburts- oder Taufſcheines.



Zu dem Beitritt iſt die Zeit vom 2. Januar bis 2. November
jedes Jahres ausgeſetzt und in der Regel bildet ſich jährlich eine neue

ellſchaft (Jahresgeſellſchaft).v e Miene e Jahresgeſellſchaft zerfallen in folgen

de 6 Klaſſen
I. Klaſſe, Perſonen bis zum vollendeten 12ten Lebensjahre
I. Perſ. vom 12ten bis zum 24ſten

III. 2 24ſten 35ſten 2i ſten ſten Lebensiahre einſchteßlich
V. e Ad5ſten HöſtenV. welche über 55 Jahre alt ſind.

Bei jeder neuen Jahresgeſellſchaft können von derſelben Per
ſon ſowohl vollſtändige, als unvollſtändige Einlagen gemacht werden,
jedoch in Anſehung letzterer, mit Ausſchluß der zur Gten Klaſſe ge
börigen Perſonen denen nur vollſtändige Einlagen zu machen

dar eeſderke Arten von Einlagen können neben einander ge

macht werden und zwar die vollſtändigen in unbeſchränkter An
zahl bei jeder Jahresgeſellſchaft. Die Anzahl der un voll ſt ä n di-
gen Einlagen für i Jndividuum, iſt auf zehn bei jeder Jah-

beſchränkt.n der geringſten Beträge, zu welchen unvollſtän-
dige Einlagen zu machen ſind, beſtehet einige Verſchiedenheit nach
den Alters Klaſſen, die ſich in dem H. 5. der Statuten näher ange

e ſhneneren Ergänzung der unvollſtändigen Einlagen können

jeder Zeit Nachtrags e geleiſtet werden. Der geringſte
beträgt Einen Thaler.See Te veh läſſig zum Beſten anderer Perſonen

Einlagen zu machen, z. B. für Ehegatten, Kinder, Geſchwiſter,
Mündel, Dienſtboten u. ſ. w. und es ſtehet dem Einlegenden das
Recht zu, ſich ſelbſt oder einer anderen Perſon den Genuß der Ren-
een von ſolchen Einlagen auf beſtimmte oder unbeſtimmte Zeit, z. B.
auf Lebenszeit und bei Kindern, bis zur erlangten Großjährigkeit
derſelben u. ſ. w. vorzubehalten, worüber die Erklärung beim Ein
tritt in die Anſtalt abgegeben werden muß.

Einlagen und Nachtragszahlungen ſind in der Regel unwider
ruflich und können daher nur bei A und Auswanderungsfällen

i urückverlangt werden.7 n der Renten Verſicherungs Anſtalt ertheilt über
vollſtändige Einlagen RentenVerſchreibungen, über unvollſtändige
Einlagen Jnterimsſcheine. Bei erfolgter Ergänzung der unvollſtän
digen Einlagen auf 100 Rthlr. werden die Jnterimsſcheine gegen

reibungen eingezogen.u Anſtalt zu beziehenden Renten fangen mit dem 1.
Januar des auf das Jahr der Einlage zunächſt folgenden Jahres an

zu laufen und werden r Schluſſe des Jahres da,
ie Einlagen gemacht ſind, bezahlt.z Waghe ne womit jede neue Jahresgeſellſchaft an

fängt, beträgt bei einer vollſtändigen Einlage zu 100 Rthlr.

in der Iſten Klaſſe 3 Rthlr.
2ten 10 Sgr.2 Zten 202 4t n 2 e e rDen d e 4 2 10 2
6ten 2 a e r 6 l 3 5 0 5

Dieſelben Renten erfolgen auf un vo Uſtändige Einlagen imahnen ihres Betrages. Es werden dieſe Theilrenten ohne Zu
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f thun der Betheiligten, in den Büchern der Direction dem Einlage
Kapital bis zu deſſen Ergänzung auf 100 Rthlr., zugeſchrieben in
zwiſchen aber mit demſelben rentbar gemacht.

Jede einzelne Einlage, wenn deren auch mehrere von Einee
Perſon für Eine Perſon gemacht worden, kann einen Renten Be
trag von jährlich 150 Rchlr. erreichen.

Die Mitgliedſchaft der Geſellſchaft erlöſcht durch Tod, Aus
wanderung, Verſchollen Erklärung und Ausſchließung von der An
ſtalt. Jn den beiden erſten Fällen werden baare Einlagen und baare
Nachtragszahlungen den Erben des Verſtorbenen oder dem Auswan-
dernden zurückgewährt, jedoch mit Kürzung desjenigen, was der
Abgehende an Renten von dieſen Einlagen aus der Anſtalt baar
e hat. Jedenfalls verbleibt demſelben die Rente des Abgangs
jahres.

Das Publikum hat das Schickſal des zu gründen
den Jnſtituts in ſeinen Händen. Schenkt und be
zeigt es demſelben durch eine wünſchenswerthe zahl
reiche Theilnahme ſein Vertrauen und wird die An
ſtalt nach den verſchiedenen Verhältniſſen des Lebens
unter zeitigem Beitritt, angemeſſen benutzt, ſo kann
und wird es nicht fehlen, daß ſie bald in Flor kom
men und ihren Werth für Gegenwart und Zuknuft
darthun werde.

Berlin, im Januar 1839.
Mit Bezug auf die Bekanntmachung des einſtweiligen Eurato

riums der Preußiſchen RentenVerſicherungs Anſtalt zu Berlin
vom 21. Januar d. J. bringe ich hierdurch zur Kenntniß, daß als
Special Agenten für die Renten Verſicherungs Anſtalt im Regie
rungs- Bezirk Merſeburg beſtellt worden ſind:

in Bitterfeld, Hr. Atenſtädt, Apotheker und Magiſtrats
Aſſeſſor.

Delitzſch, Hr. Securius, Burgemeiſter.
Eisleben, Hr. Gieſecke, Apotheker.

Halle, Hr. Studemund, Rentier.
Herzberg, Hr. Caspar, Kaufmann.
Hettſtädt, Hr. Baldamus, Kaufmann.
Liebenwerda, Hr. Müller, Senator.
Merſeburg, Hr. Meißner, Kaufmann.
Naumburg, die Herren Ferber u. Comp.
Sangerhauſen, Hr. John, Kaufmann.
Torgau, Hr. Bettega, Kaufmann.
Weißenfels, Hr. Hoyer, Magiſtrats-Regiſtrator.
Wiehe, Hr. Kretſchmar, Kaufmann und Magiftrats

Aſſeſſor.

Wittenberg die Herren Gebrüder Gieſe.
Zeis, Hr. Koch, Kaufmann und Magiſtrats- Aſſeſſor.

Halle, den Zten Februar 1839.
Der Haupt Agent für den Regierungs Bezirk Merſeburg.

Bertram.
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FamilienNachrichten.
Todesanzeige.

Am 8. Februar Morgens halb Ein Uhr,
ſtarb an der Lungenſchwindſucht der treue Leh-
rer unſrer Kinder der thätige Diener unſerer
Kirche, der bewährte Freund unſer Aller,
Herr Friedrich Auguſt Kuühnau, in
einem Alter von 25 Jahren 1 Monat 23 Ta
gen. Seit dem 2ten Weihnachetsfeiertage
nicht mehr zu amtiren vermögend und an
die Stube gefeſſelt, trieb ihn die Sehnſucht
nach den Seinen, und die Hoffnung, bei ihnen
zu geneſen, am 13. Januar nach Wippra,
ſeinem Geburtsort, zu reiſen. Aber anſtatt
zu geneſen, ereilte dort ihn der Tod. Nur
kurze Zeit haben wir ihn beſeſſen, ſeit dem
80. Juni 1835 als Vikar, ſeit dem 5. Fe
bruar 1837 als angeſtellten Schullehrer aber
er hat des Guten viel, ſehr viel geſtiftet, und
dadurch in unſer Aller Herzen ein Denkmal
ſich errichtet, feſter denn Stein und Erz!
Moööge ſolch' oöffentliches Anerkenntniß ſeiner
Amtstreue, mögen die vielen Thränen der
Gemeinde und Schuljugend um ihn, den grei-
ſen Vater, die alte Mutter, die weinenden
Schweſtern und Verwandten des Seligen mit
Troſte erfüllen möge ſie und uns Alle tröſten
der Aufblick auf Gott, der ihn gab und der
ihn nahm, und die gewiſſe Hoffnung eines
frohen Wiederſehens!

Die Gemeinde Groß-Oerner.

Bekanntmachungen.
Die Unterhaltung der Waſſerleitung für

die Vorſtadt Neumarkt auf die Sechs
Jahre vom 1. April 1839 bis dahin 1845 ſoll

den 20. Februar d. J., 11 Uhr,
auf dem Rathhauſe an den Mindeſtfordern
den verdungen werden. Die Bedingungen
können in unſerer Regiſtratur eingeſehen wer
den. Nachgebote werden nicht angenommen.

Halle, d. 6. Februar 1839.
Der Magiſtrat.

Nachricht. Die erledigt geweſene hie
ſige Executorſtelle iſt beſetzt.

Wettin, d. 8. Februar 1839.
Der Magiſtrat.

Nothwendiger Verkauf.
Die dem Johann Daniel Pölitz in

Burg bei Halle zugehörige, daſelbſt unter
No 20. gelegene Hausbeſitzung mit einer Roß-
Oelmuhle, beſage der nebſt Hypothekenſchein
in der Expedition des unterzeichneten Juſti
tiars zu Klepzig einzuſehenden Taxe auf
490 Thlr. abgeſchätzt, ſoll

den 15. Mai 1839 Vormittags 11 Uhr
an Gerichtsſtelle zu Burg ſubhaſtirt werden.

Das Patrimonial Gericht zu Bu r g.
S ch u lze.

d

7

Auction in Bedra.
Acht Stuck Rindvieh, darunter 4 Stuck

Egerländer Raſfe und ein Sjähriger Bulle,
ingl. mehreres Haus-, Wirthſchafts- und Acker-
Geräthe, wobei ein vollſtändiger Leiter Wa
gen, Pfluge, Eggen, Walzen, eine Wurf-
maſchine, einige Paar Kutſch und Acker
Geſchirre, Reitzeug u. ſ. w. ſollen auf
den Achten Februar e., von Vorm. 9 Uhr an,

im Stitzerſchen Gute zu Bedra, an den
Meiſtbietenden verkauft werden.

Weinauetion.
Auf nachſtkommenden 25. Februar und

folgende Tage Vormittags von 9 bis 12 und
Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, ſollen in der
unterzeichneten Handlung, wegen Aufgabe
des Geſchäfts eine Partie feiner 1834r Rhein
weine und mehrere Sorten weiß und rother
Franzweine, in Ankern halben Ankern und
Flaſchen, öffentlich meiſtbietend gegen ſogleich
baare Bezahlung in Preuß. Cour. aus freier
Hand verkauft werden.

Eisleben, den 7. Februar 1839.
Angelo Lampugnani.

Schaafviehverkauf.
44 Stuck tragende Mutter und 20 Stuck

Erſtlings und Jahrlingszibben ſtehen auf
dem Krugerſchen Gute zu Garſena bei
Könnern zum Verkauf.

Dem Elementarlehrer empfohlen
C. Straus, der hamburgiſche

Kinderfreund
2 Theile. 2te verbeſſerte und vermehrte Aufl.

8. 302 Bogen 3 Thlr. davon der Iſte Theil
als: Denk-, Sprach- und Verſtan-
desü bungen (5g6Gr.), der 2te Theil als
Deutſches-Leſebuch (7 gGr.) apart
zu haben. Ein Werk ausgezeichneten
Fleißes.

Gedichtſammlung für unſere Klei-
nen vor der Schule

und auch in derſelben. Ste correcte Aufl. 8.
gebd. 4 gGr.

Jacob v. Eſſen, praktiſche Kopf
rechnenſchule

2te Aufl. 8. 1 Thlr.
ſämmtlich 1838. Hamburg bei Herold er-
ſchienen.

Zu haben bei C. A. Schwetſchke und
Sohn in Halle.

ſchule in Naumburg.
Von Seiten hieſiger Kramer Innung iſt

eine Handlungsſchule errichtet, welche mit
dem 1. October a. c. eröffnet worden, und
dazu beſtimmt iſt, die Kenntniſſe und Fer-
tigkeiten der Handlungslehrlinge feſter zu be
grunden und zu erweitern überhaupt aber

an der Ausbildung derſelben das zu ergänzen,
was die Lehre im kaufmanniſchen Geſchäft
nicht zu leiſten vermag.

Die Lehrgegenſtände ſind Religion, deut-
ſche, franzèſiſche und engliſche Sprache,
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Die Errichtung einer Handlungs-!
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Schönſchreiben Geographie und Geſchichte
Rechnen, Buchhalten, Correſpondenz und
Waarenkunde, letztere verbunden mit Phyſik
und Naturbeſchreibung.

Das jaährliche Schulgeld dafür beträgt
20 Thlr. preuß. Courant.

Die Schule iſt, fur jetzt, in 2 Klaſſen
abgetheilt, und es erhalten beide Klaſſen, von
ſechs Lehrern, wöchentlich 16 Unterrichtsſtun
den außerdem wird den Lehrlingen von den
Prinzipalen noch die nöthige Zeit zu ihren
Schularbeiten verſtattet.

Zur Aufſicht uber die Schule und das
ſittliche Betragen der Lehrlinge iſt eine Comitee

erwählt. Der Herr Direktor Hoffmann
iſt Mitglied derſelben und beauftragt, deren
Beſchluſſe in Ausführung zu bringen.

Die Aufnahme in die Handlungsſchule
findet zu Oſtern und Michaelis jeden Jahres
Statt, und um Letztere möglichſt gemeinnu
tzig zu machen, iſt der Zutritt auch Hand
lungsdienern und andern jungen Leuten ver
gönnt, welche eitweder den vollen Unterricht
genießen, oder nur an einzelnen Lectionen An
theil nehmen wollen.

Wie viel dieſelben Schulgeld zu entrichten
haben ſo wie über die ſonſtigen Einrichtun
gen der Schule, giebt der Herr Direktor
Hoffmann, und auch die übrigen unter
zeichneten Mitglieder der Comitee, auf Befra-

gen, nahere Nachricht.
Indem wir obige Anzeige allen denen, die

ein Intereſſe daran nehmen, und namentlich
ſolchen Eltern widmen, deren Söhne die
Handlung erlernen ſollen, bemerken wir nur
noch:Tiwie es wohl keinem Zweifel unterliegen

durfte, daß dies Inſtitut ihre Aufmerk-
ſamkeit verdient, da deſſen Streben nicht
allein auf Vervollkommnung und Erweite
rung der theoretiſchen Kenntniſſe und auf
Erhaltung der Moralität und Sittlichkeit
der Lehrlinge gerichtet, ſondern damit zu
gleich auch die Praxis des Geſchafts ver
bunden iſt, welche letztere die Lehrlinge mit
allen, einem tuchtigen Kaufmanne eben ſo
wiſſenswurdigen mechaniſchen Arbeiten,
Handgriffen u. dgl. mit Waaren und
Menſchenkenntniß bekannt und vertraut
macht, dieſelben an Ordnung gewööhnt,
und ihnen, nach und nach, die nöthige
Abhärtung und Ausdauer, zu gewiſſenhaf
ter Erfullung ihrer Berufspflichten ge
währt.
Wenn nun anzunehmen iſt, daß eine öf

tere Abwechſelung ſo nutzlicher Beſchaftigun
gen, und die Gelegenheit, die erlernten theo
retiſchen Kenntniſſe ſogleich praktiſch anzu
wenden, den Eifer der Lehrlinge noch beſon-
ders anſpornen wird ſo läßt ſich auch, mit

vollem Recht, erwarten daß die Errichtung
dieſer Handlungeſchule nur einen ſegensrei-
chen Einfluß auf die Ausbildung, und das
kunftige Wohl derſelben im Allgemeinen, ge



winnen kann und daher einer Empfehlung
würdig iſt.

Noaumburg, im October 1888.
Die Kramer Jnnung.

Direktor Hoffmann. L. Bartenſtein.
u. C. Habermeyer. J. Seifferth.
C. Overweg. A. H. Vogel. F. A.

Schneider.
derzeitige Mitglieder der Comitee für die

Handelsſchule.

Gaſthofs-Verkauf!
Jch beabſichtige den mir gehörigen hie-

ſelbſt an der Straße von Naumburg nach Mer-
ſeburg belegenen Gaſthof nebſt 18 Acker Feld
ohngefähr 24 Berliner Scheffel Ausſaat hal
tend, offentlich an den Meiſtbietenden zu ver
kaufen, und lade zahlungsfähige Kaufluſtige
hiermit ein, ſich zur Abgabe ihrer Gebote

den 19. März c. Vormittags 10 Uhr,
bei mir einzufinden.

Die ſpeciellen Kaufsbedingungen werden
im Termine bekannt gemacht werden, und kann

übrigens ein Theil der Kaufſumme auf den
Grundſtücken ſtehen bleiben.

Markröhlitz bei Naumburg a. d. S.,
den 6. Februar 1839.

Johann Friedrich Herr mann.
Freiguts- Verkauf.

Ein ganz ſchön gelegenes Freigut mit vor
züglich gut gebauten Wohn und Wirthſchafts
gebäuden 250 Magdeburger Morgen, un-
term Pflug getriebenes Feld (wovon die Hälfte
Raps-, und die zweite Hälfte Roggenboden

iſt), 20 Morgen zweiſchürige Wieſen, 30 Mor
gen Holz und Schaafweiden, 6 Morgen Obſt-
und Gemüſegarten u. ſ. w., nebſt zwei kleinen
DreſcherHäuſern, welche jährlich 20 Thlr.
Miethe einbringen und zum Gute gehbren,
ſoll mit ſämmtlichem Jnventarium an 6 Pfer-
den, 18 Stücken Rindvieh, 150 Stück Schaafe,
Schweine und Federvieh u. ſw, alles Schiff
und Geſchirr, überhaupt wie es ſteht undliegt,
um den feſten Preis von 10500 Thlr. mit der
Hälfte Anzahlung Familien Verhältniſſe
halber) ſchnell verkauft werden.
Mehreres durch das Landwirthſchaftliche
Commiſſions Bureau von Fr. Herrmann,
große Ulrichsſtraße Nr. 57. in Halle a. d. S.

el e —DZJSonntag als den 17. d. Mts. ladet zum

Ball ergebenſt ein
A. Feſtner in Beeſenſtedt.

Lager
von Geſichts- Masken al-
ler Art, Ballhandſchuh,
Strümpfe und Schmuck-
ſachen vei

Th. Gerlach j.
Einen zugelaufenen Huhnerhund kann

der rechtmäßige Eigenthümer, gegen Erſetzung
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der Jnſertionsgebühren und Futtergeld, in
Empfang nehmen in Nr. 1049.

Nicht zu uüberſehen.
So eben iſt erſchienen und in Halle bei

C. A. Schwetſchke und Sohn zu dem
Preiſe von 75 Sgr. zu haben:

R atbg eber
fur

Unterleibskranke,
d. h. für Alle,

die an ſchlechter Verdauung, Arpetitloſigkeit,
Aufſtoßen, Magendrücken, Magenkrampf,
Ruückenſchmerzen Schlafloſigkeit, Beklem-
mung, Uebelkeiten, Hypochondrie, Hämor-
rhoiden, Schwindel, Blutandrang nach dem
Kopfe, Zuckungen, periodiſche Krämpfe u. a.
und durch den Gebrauch der Pillen für Unter-

leibskranke ſich heilen wollen.
Fur

Leidende und Aerzte,
aus den Papieren eines deutſchen Arztes

bekannt gemacht.
Es iſt das Dankgefühl, welches den Her-

ausgeber zu der Bekanntmachung dieſes Heil-
verfahrens beſtimmte denn er ward ſelbſt
durch daſſelbe von dem Uebel befreit, an dem
er ſeit Jahren hart litt. Die arztliche Kunſt
vermochte ihm durch die verſchiedenſten Mittel
keine Erlöſung zu ſchaffen. Er entſchloß ſich
zu der Herausgabe um ſo lieber, als er ſelbſt
die Ueberzeugung gewonnen hat, daß nach
den herrſchenden Anſichten uüber Unterleibs-
krankheit, Hypochondrie, Haämorrhoiden keine
Heilung dieſer Krankheiten möglich iſt.

Man betrachtet ſte leider allgemein als
unheilbar, und ſind es doch nicht, wie ihm
die eigene Erfahrung an ſich und andern ge
lehrt hat.

Dieſe Rathſchläge, welche ihm einſt ein
bewoöhrter Freund mittheiite, ſind durch Vie-
ler Hände gegangen und ſchon alt. Der Her-
ausgeber erhielt dieſelben einſt mit einem
Briefe, welcher in genanntem Werkchen ab-
gedruckt iſt.

Nachdem er wieder hergeſtellt war und
Freude am Nachdenken empfand, uberdachte
er in ſeinen Mußeſtunden, was ſich wohl in
der von ſeinem nun ſchon längſt zu den Vaätern
verſammelten Freunde erwähnten Vertheidi-
gungsſchrift ſagen ließ, und ſchrieb nach und
nach ſeine Gedanken und Anſichten daruber
auf.

Verſchmahen es die Aerzte nicht, dies
Buchelchen in die Hände zu nehmen und einer
ernſten und vorurtheilsfreien Betrachtung zu
widmen, ſo werden ſie gute Winke darin wohl
finden. Jndeſſen aufgeörungen kann und ſoll
es ihnen nicht werden es iſt zunächſt nur fur
Leidende bekannt gemacht die ſich ſelbſt ver
trauen und ohne große Koſten ihre Geneſung
wuünſchen.

Leipzig, den 28. Januar 1839.
Wilh. Alex. Künzel,

d

Jch erlaube mir gehorſamſt anzuzei
gen, daß zum bevorſtehenden Faſtnachts

tage von fruh bis ſpät friſche Pfann
kuchen, von bekannter Gute, zu haben
ſind. Mit Himbeeren, Erdbeeren, Jo
hannisbeeren pro Stuck I Sgr., mit
Apfel, Pflaumen, Kirſchen und Mohn
pro Stück 6 Spf., desgl. ungefullte mit
und ohne Korinthen pro Stück 3 Spf.
noch bemerke ich, daß von erſteren Sor
ten auch Beſtellungen zu 8 Spf. gefertigt

werden. Adolph Otho,
gr. Ulrichſtraße Nr. 79.

Am Dienstage den 19. Februar er.
Vormittags 9 Uhr, ſoll auf dem Rittergute
Siegelsdorf eine Quantität zum Nach
laſſe des verſtorbenen Hrn. Präſidenten von
Eſebeck gehörenden Sachen, als: Sopha's,
Tiſche, Stühle, Schränke, Kommoden,
Porzellain- und Glasgeſchirre, eirca fünf
aufgemachte, ſehr ſchön erhaltene Betten mit
Matratzen, auch einige Uhren Pferde Ge
ſchirre und Reit-Sattel, ſo wie eine Partio
auf Flaſchen gezogene Weine, gegen gleich
baare Bezahlung öffentlich an den Meiſtbie
tenden verkauft werden, wozu Kaufluſtige
hierdurch eingeladen werden.
Siegelsdorf, im Febr. 1839.

Eine leichte halbbedeckte Chaiſe, auch neue

n gebrauchte Kutſchgeſchirre ſind zu ver
aufen.

C. Salomon, gr. Ulrichſtraße No. 36.
Einen Lehrling wunſcht der Tiſchler-Mei

ſter Martin, Leipzigerſtraße No. 1606.

Punſch Extract ſehr ſchön,
feine NRums und Citronen em
pfehlen

Scharre Tſcheppe,
große Steinſtraße No. 181.

—22 on

Schweine-Borſten, auch Haare kauft zum
höchſten Preis Guſtav Jonſon, Bruder-
ſtraße No. 207.

J a Pferdeverkauf. 4 Stuck noch ſehr
brauchbare Ackerpferde verkauft das Anzt
Helmsdorf bei Gerbſtedt.

Jn dem von mir gekauften Hauſe der
Mad. Meyer am Markte ſind zu Oſtern,
in der 2ten und ten Etage, 4 bis 6 Stuben
nebſt Kammern, getheilt, oder auch als Fa
milienwohnung, mit Küche und Holzraum
zu vermiethen.

Joh. Hr. Kaufmann.
Vor dem Ranniſchen Thore im Meyer-

ſchen Garten iſt zu Oſtern eine Sommerwoh-
nung, beſtehend in Saal, Stuben, Kam-
mern, Kuche und Speiſekammer mit Men
beln zu vermiethen. Das Nähere im Hauſe
No. 740, am Matkte.
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